
Vom Geburtshelfer zum lebenslangen Freund
SEBASTIAN SCHORR über seinen Weg in den Leipziger Zoo, seine Erlebnisse mit den Orang Utans und eine leidenschaftliche Herausforderung

chem Wissen in der Primaten-
forschung, von ihrem Elan, mit
dem sie die an die 200 Mitglie-
der ansteckte, um Projekte vor
Ort und bei uns die Umweltbil-
dung zu unterstützen.
So entstand auf Sumatra ein

weltweit einzigartiges Objekt,
der so genannte Orangutan
Haven: Das ist ein umfangrei-
ches Gehege, auf dem alte Tie-
re – blind oder schwerst behin-
dert und damit nicht mehr für
ein Leben in der Wildnis gerüs-
tet – auf begrünten Inseln mit
Bäumen, Seilen undNest-Platt-
formen gehegt und gepflegt
werden. Und dieser Haven –
auf deutsch Oase – ist aber
noch weit mehr, nämlich auch
ein Bildungszentrum. Er sensi-
bilisiert die Menschen für die
Bedrohung des Regenwaldes,
vermittelt Wissen zur Arten-
vielfalt und des Klimawandels,
zeigt konkrete Handlungsop-
tionen auf. Die nachhaltige
Architektur aus Bambus setzt
Maßstäbe im ökologischen
Bauen.
Es entstand auch eine Auf-

fangstation in der Nähe von
Medan (Sumatra), in denen Af-
fen-Waisen, die bei Familien
lebten, oder im Regenwald ge-
funden wurden, unterge-
bracht und auf ein Auswilde-

Vereinsvorsitzende und Wis-
senschaftlerin im Max Planck
Institut, mitten im Leben ste-
hend – starb ganz plötzlich. Al-
le im Verein „Orang Utans in
Not“ waren einfach fassungs-
los. Sebastian Schorr erging es
ebenso. „Ich habe es bis heute
nicht verarbeitet. Weshalb ist
die große Affenschützerin so
zeitig von uns gegangen? Sie
hat so viel bewegt, so viele Pro-
jekte zum Schutz der Orang
Utans in Gang gebracht. Ich
kann nur versuchen, in ihren
übergroßen Fußstapfen zu be-
stehen.“

ZU BESUCH AUF SUMATRA:
DER „FLIRT“ MIT DEN
ORANG UTAN

Dies sagt Sebastian Schorr als
jener Mensch, der nun im Ver-
ein das Sagenhat. Und zwar als
der von allen Mitgliedern ge-
wählte Vorsitzende. Eine He-
rausforderung und eine Erfül-
lung zugleich: Vor Monaten
besuchte er die vom Verein
unterstützten Hilfsprojekte auf
Sumatra, war im Regenwald,
„flirtete“ mit Orang Utans,
ging vonDorf zuDorf und freu-
te sich, wie die Kinder auf die
Umwelt achten, die Farmer
nachhaltiger wirtschaften,

Unterwegs im Regenwald: Der Leipziger Tierpfleger und Orang-Utan-Freund Sebastian Schorr war vor Ort in der Lebenswelt der
Menschenaffen unterwegs. Foto: privat

SONNTAGSFRÜHSTÜCK

LEIPZIG. Richtig, richtig span-
nendwar es immer,wenn seine
beiden Cousins von ihrer tägli-
chen Arbeit als Tierpfleger er-
zählten – daran kann sich Se-
bastian Schorr noch ganz ge-
nau erinnern. „Dasmachtemir
richtige Lust, mal in ihre Fuß-
stapfen zu treten und ich bin
heutenochvondemEntschluss
beseelt“, erzählt der Leipziger.
Also gesagt, getan: Nach der
Schule startete er 1988 seine
Lehre als Tierpfleger im
Leipziger Zoo be-
gann und landete
beim Team der
Orang Utans. Ein
– nun ja – Zufall,
der bis heute sein
Leben bestimmt.
Etwa als Vorsit-
zender des Vereins
„OrangUtans inNot“
...
Da war er damals, ganz neu

im Zoo, der junge Sebastian
Schorr. Neugierig und ge-
spannt, ständig mit offenen
Augen und Ohren, damit er ja
nichts verpasste. Gut so – denn
so war er nach ein paar Mona-
ten bei einem Ereignis dabei,
das noch heute so lebendig in
ihm steckt, „als sei es gestern
gewesen“, wie er sagt. Er war
dabei bei der Geburt einer Af-
fendame, die Pini genannt
wurde: Da habe er sehr auf-
merksam beobachtet, wie die
Tierpfleger sie dabei unter-
stützten.

DER GEBURTSHELFER
VON PADANA

Nach vielen Jahren sollte sich
da einKreis schließen:Die noch
junge Pini brachte unter kom-
plizierten Bedingungen ein
Mädchen zurWelt und diesmal
war Sebastian Schorr ihr Ge-
burtshelfer. Schon nach Tagen
erlebte er, wie liebevoll sich die

jungeMutter um ihre kleine Pa-
dana kümmerte. Ach ja – beide
erfreuen sich mit ihren Artge-
nossennochheute imLeipziger
Zoo ihres Lebens.
Und so fügte sich eins zu an-

deren: Jahre nach seiner Lehre
– die er mit Bravour absolvierte
– delegierte ihn der Leipziger
Zoo ein halbes Jahr zum Part-
nerzoonachVietnam.Unddies
dann auch gleich dreimal. Da
gab Sebastian Schorr seine Er-

fahrungen bei der Er-
nährung und Pflege
weiter. Zeigte, wie
kleine Äffchen,
die keine Mutter
mehr hatten, mit
der Hand aufge-
zogen werden
können. Ach, die-

se vielen Erfahrun-
gen! Von denen er-

zählte er natürlich seinen
Leipziger Kolleginnen und Kol-
legen. Von der Freude und
Dankbarkeit der vietnamesi-
schen Kollegen. Natürlich auch
davon, wie er auf eigene Faust
seine Lieblinge – klar, dieOrang
Utans! – in Sumatra während
eines Urlaubs besuchte. „Das
war für mich so bezaubernd,
die Orang Utans, die uns Men-
schen so erstaunlich ähneln,
erstmals in freier Wildbahn zu
erleben“, erinnert er sich.
Und sowar es auchganz klar,

dass Sebastian Schorr vor 19
Jahre Vereinsmitglied wurde –
und zwar, als er von dem ge-
meinnützigen Verein „Orang
Utans in Not“ erfuhr, der sich
Ende 2007 in Leipzig gegrün-
det hatte.Mit demZiel, sich um
den Schutz und Erhalt der letz-
ten freilebenden Orang Utans
in Borneo und Sumatra mit zu
kümmern. Auch so ein ganz
wichtiger Schritt: Mit großer
Hochachtungspricht er vonder
Vereinsvorsitzenden Dr. Julia
Cissewski. Von ihrem fachli-

Zu Hause in der Auffangstation auf Sumatra: „Brenda“ ist sieben
Jahre als und der Paten-Orang-Utan des Leipziger Vereins um Se-
bastian Schorr. Foto: Orang Utans in Not

gegen die Waldrodung aufste-
hen.
Wer eine Reise macht, hat

viel zu erzählen – auch so eine
Aufgabe, die er richtig ernst
nimmt: Deshalb er schon im
März über diese Reise berich-
tet, vor den Freunden des Leip-
ziger Zoo.Undeinnächster Ter-
min steht auch schon fest (der

zeigt, wie weit die Aktivitäten
des Vereins über die Stadtgren-
zen der Messestadt hinaus rei-
chen): Am 19. August, zum
Welttag der Humanitären Hilfe
wird er im Rostocker Zoo über
seine Erlebnisse berichten.
Manchmal kreisen seine Ge-

schichten auch im eher kleine-
ren Kreis. Im Gondwanaland
zum Beispiel – denn seit Eröff-
nungder Tropenhalle imLeipzi-
ger Zoo ist der Tierpflegerunter
dem markanten Dach mit gro-
ßer Freude tätig.Undabundan
sagt ermal „Hallo“ bei Pini und
Padana, den beiden Damen im
Affenhaus. Denn die Beiden –
Mutter und Tochter – seien ihm
aus genannten gutenGründen
richtig ans Herz gewachsen.

MANCHMAL MUSS ES EIN-
FACH DIE KOCHSCHÜRZE SEIN

Das Schöne dabei: Auch die Le-
bensgefährtin Pauline kann Se-
bastian Schorr völlig verstehen
kann. Denn sie arbeitet selbst
im Leipziger Zoo. Und ist des-
halb genauso drauf wie er. Die-
se Harmonie gibt es dann auch
im Privaten: Wenn sich dann
„ihr“ Sebastian gern mal die
Kochschürze umbindet, um
Vegetarisches oder eine Pizza
zuzubereitent, ist das für sie im-
mer eine echte Sternstunde.
Und im Urlaub da gehts an die
Ostsee oder nach Australien –
zumWandern undKlettern hat
man die Natur in Leipzig beina-
he vor der eigenen Haustür.
Ebensowie zum Fahrradfahren
die Leipziger Seen. Immer mit
dabei hat Sebastian Schorr
dann seineKamera: Eine späte-
re Erinnerung an Erlebtes, das
hat schon was für sich.
Letzte Frage: Und was steht

bei ihm zum Sonntagsfrüh-
stück auf dem Tisch? „Ein ge-
kochtes Ei, Brötchen und eine
Tasse schwarzer Tee.“

TRAUDEL THALHEIM

2 Infos:
www.orang-utans-in-not.org

Und was gibt's zum Sonntagsfrühstück bei Sebastian Schorr? Na-
türlich schwarzen Tee! Foto: Traudel Thalheim

rung vorbereitet werden. Auch
die 45000 Bäume, mit denen
Regenwald zum Beispiel im La-
mandau River Wildlife Reserve
auf Borneo aufgeforstet wer-
den, gehören zu den Projekten
desVereins. Und in derHeimat-

stadt Leipzig veranstaltet man
Projekttage und -wochen an
KindergärtenundSchulen, bie-
tet kostenloses Lehrmaterial,
hält Vorträge, sammelt Spen-
den. Die beispielsweise im Jah-
re 2023 inklusive von Förder-
mitteln stattliche 525000 Euro
einbrachten, wie Projektmana-
ger Markus Menke erzählte.
Und dann passierte Anfang

Januar 2025 etwas Unglaubli-
ches, geradezu Schockieren-
des: Dr. Julia Cissewski – die

„Dr. Julia Cissewski
hat so viel bewegt. Ich
kann nur versuchen,
in ihren übergroßen

Fußstapfen zu
bestehen.“

Sebastian Schorr
Vorsitzender des Vereins
„Orang Utans in Not“
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